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CII. Bedürfnis iſt, da wir bereits deren Selbſtbiographie beſitzen E iſt
Zwiſchen dem Werke Laveilles und der „Geſchichte Seele“ von Thereſ

ſelbſt eſteht Eenn großer Unterſchied, en Unterſchied wie wiſchen Emnem
Gemälde und Ener Statue Mögen enn Gemälde und S  tatue
hin ieſelbe Perſönlichkeit darſtellen, iſt doch die Artder Darſtellung grun
—.—  leden Ein Gemälde, auchvom größten Künſtler gefertigt und
gelungen, bleibt IN der und vermag nur Ene Seite 8 geben; eine
tatue, obwohl vielleicht weniger vollkommen, zeigt die ganze Erſcheinung
von Allen. Seiten. Beide en ihren Wert, keines macht das andere über

flüſſig und, 1E nach Bedürfnis, wird man bald dies, bald jenes bevorzugen.So ſind Laveilles erkund Thereſias Selbſtbiographie erke, die nehen⸗
einander berechtigt ſind

Die Selbſtbiographie hat den großen Vorzug der Urheber durch
die dargeſtellte Heilige elbſt edoch Thereſia zeigt ich NUr, wie ſie ich ſelbſt

fand, da und dort beſtimmte ſie ihre emut, ihre Beſſcheidenheit, ihre Pietät,
ihre X  V  iebe, ihr ermut, färben Das geſchah ohne Arg und Trug und der

kundige Leſer *  E EeS gemeiniglich wohl; aber für viele iſt EeSs dochene
Wohltat, enn u I finden, dem die Heilige dargeſteiſt, nicht UNur
wieſieſichfühlte, ſondern auch, vie ſie M die Erſcheinung trat Dazu ſtanden

Laveille die eſten Meittel zur Verfügung, außer Thereſias Selbſtbiographie,
die Heiligſprechungsakten, die Zeugniſſe der noch lebenden Verwandten,
Bekannten und Mitſchweſtern der Heiligen. Darnach vermag der erfaſſer
eln vollſtändiges Bild bieten und mit zuverläſſiger Sicherheit ldern
Laveilles erk ergänzt Thereſias Selbſtbiographie INvielen Punkten, acht

ſie Iu anderen beſſer verſtändli
Man. lernt Thereſia vo  3 In. e

ſu gewiß richtig ennen, wenn

ihre Selbſtbiographie lieſt, Laveilles entwirft aber Een noch vo  Andi
9e Wie geſchickt und gewandt EL gearbeitet hat, eweiſt der Umſtand,
daß ſein Werk von der franzöſiſchen Ademte preisgekrönt Uur

So mag jederdarnach greifen, der vorzügliche Inhalt wird ihn belehren
und erbauen; die gewandte Darſtellung, die gute Ueberſetzung, der ſchöne
Druck und die onſtige gefällige Ausſtattung werden ihn erfreuen.
ürz UArg P. Redemptus Wé NI N9 Carni. Disé.
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Verfaſſer etzt ich das löbliche Ziel, „den Leſer weder mit EMner
Opfertheorie noch Enner breiten Meßerklärun zu elaſten, ondern ihmur
ernigegrundlegende, fürs Lehen bedeutſame Wahrheiten über die heilige

Meſſe vorzutragen“. Er macht ihn auf engem Raum bekannt mit den ve
chiedenen Anſichten über die Meſſe und egt beſonderen Wert auf die Ta

ſache, daß die Meſſe weſentlich EL iſt Das Buch iſt Zuſammen⸗
aſſung und teilt alle Vorzüge und — .——ſolcher Zuſammenfaſſungen,
die mitunter Anſi ten Euner einheitlichen Geſamtauffaſſung verbinden

müſſen und wollen, die ſich vereinbar ind Die Anlehnung An
meine Eelgenen Arbeiten iſt auf weite Strecken erſichtlich und mehrfach aus
drücklich hervorgehoben. AY  U der Anſicht des Verfaſſers über die Stellung
de Offertoriums 1 der Meſſe kannich reilich nicht mitgehen; denn ſie


